
„Jesus Christus ist derselbe, gestern, heute und in Ewigkeit.” 
Heb. 13,8 

RUNDBRIEF	 September 1973 
Herzlich grüße ich alle Leser in dem Namen des Herrn mit dem Wort 

aus Rom. 10,16-18:  

„ABER FREILICH: NICHT ALLE SIND DER HEILSBOTSCHAFT GEHORSAM GEWE-
SEN; SAGT DOCH JESAJA: ,HERR, WER HAT UNSERER BOTSCHAFT GLAUBEN GE-
SCHENKT?' MITHIN KOMMT DER GLAUBE AUS DER BOTSCHAFT, DIE PREDIGT 
ABER DURCH CHRISTI WORT. ABER, FRAGE ICH: HABEN SIE VIELLEICHT NICHT 
ZU HÖREN BEKOMMEN? O DOCH! ÜBER DIE GANZE ERDE IST IHR SCHALL GE-
DRUNGEN UND IHRE WORTE BIS AN DIE ENDEN DER BEWOHNTEN WELT'.” 

Jede Botschaft, die Gott sandte, ging über die ganze Erde. Schon im 
Missionsbefehl sagte der Herr Jesus: „Darum gehet hin in alle Welt!” Der 
Auftrag, eine göttliche Botschaft zu verkündigen, ist nie auf ein Land oder 
Volk begrenzt. Jede Erweckung von heilsgeschichtlicher Bedeutung war 
weltweit. 

Obwohl die Reformation in Europa ihren Anfang nahm, erreichte die 
Verkündigung in jener Zeit die ganze Welt. Es war ein göttlicher Eingriff, 
durch den die römischen Türen geöffnet und Menschen aus dem großen 
Gefängnis herauskamen. Sie wurden von Angst und geistlicher Verskla-
vung frei, konnten selbst die Bibel lesen und zu Gott beten. Sie erkannten, 
daß der Herr, vor dem sie in Angst und Schrecken lebten, ein Gott der 
Liebe, voller Gnade und Barmherzigkeit ist. Es war eine gnädige Heimsu-
chung Gottes. Verkündiger zogen in alle Welt, um Zeugnis von dem abzu-
legen, was Gott in jener Zeit tat. 

So geschah es auch in den darauf folgenden Erweckungen, aus denen 
bestimmte Glaubensrichtungen hervorgingen. Ob es heute die protestanti-
schen Kirchen oder Freikirchen sind, sie alle hatten einen weltweiten Ein-
fluß. In allen Ländern findet man Methodisten, Baptisten, die Heilsarmee, 
Pfingstgemeinden, etc. Jede Glaubensrichtung legte sich jedoch auf gewis-
se Lehren fest und erhielt eine bestimmte Prägung. So finden wir den Ver-
lauf der Gottesdienste jeweils einheitlich geordnet. Dagegen wäre mensch-
lich nichts einzuwenden, doch wo bleibt Raum für das Wirken des Heili-
gen Geistes in den Gemeinden? Was nützt uns heute ein Geisteswirken, 
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das vor fünfzig oder hundert Jahren stattfand, wenn wir es nicht selbst 
erleben? Gerade jetzt ist es überaus wichtig, alles in göttlicher Sicht zu be-
trachten, an statt durch die Brille einer bestimmten Glaubensrichtung. 

In jeder geistlichen Erweckung wurde der Weg für das Wirken Gottes 
neu gebahnt. Doch sobald man organisierte und eine neue Kirche formte, 
machte Gott wieder einen neuen Anfang. Die nächste geistliche Erwe-
ckung, die der Reformation folgte, erfaßte einen Teil derer, die schon den 
ersten Schritt der „Glaubens-Rechtfertigung” gemacht hatten. Gott ge-
brauchte Männer zur Verkündigung, die bereit waren, weiterer biblischer 
Erkenntnis Glauben zu schenken. 

Der zweite Glaubensschritt, die vom Geist gewirkte ,Heiligung’, wurde 
gepredigt und erlebt. Alle, die in Wahrheit die Clan bensrechtfertigung 
erlebt hatten, wurden nun vom Geiste Gottes weitergeführt. Diejenigen, 
die nur erkenntnismäßig davon sprachen, das Erlebnis mit Gott selbst 
aber nicht gemacht hatten, blieben stehen und wandten sich gegen das 
neu hei vor gebrochene Licht. Sie lehnten sich gegen alles auf, was nicht 
ihrer Glaubesvorstellung entsprach. 

Aus dieser zweiten Erweckung gingen die Methodisten-Gemein den 
hervor. Als man jedoch dabei war, alles gut zu ordnen und ein Glaubens-
bekenntnis festzulegen, war schon von ferne der Schall des Wortes zu hö-
ren — neue biblische Wahrheiten wurden auf den Leuchter gestellt. 
Der ,Glaubensrechtfertigung’ und der geistgewirkten ,Heiligung’ wurde 
die Glaubenstaufe hinzugefügt. Wieder zogen Männer aus in alle Welt 
und verkündigten die neue Erkenntnis; jedoch von den vorherigen Erwe-
ckungsbewegungen mißverstanden und abgelehnt. Nur ein Überrest ging 
dankbar mit dem Wirken Gottes weiter. Es waren die geistlich Gesonne-
nen, die Gott in Wahrheit erlebt hatten, die den Anschluß an das nächste 
und weiterführende Wirken Gottes fanden. 

Aus jeder Erweckung gingen zwei Linien hervor. Die eine war mensch-
lich gesonnen und mündete in einer neuen Organisation; die andere war 
geistlich und wurde für die nächste Erweckung von Gott gebraucht. Im-
mer wieder bewahrheitete sich das Wort: „Viele sind berufen, wenige aus-
erwählt“ Jedesmal ging Gott mit den wenigen Auserwählten aufs Neue 
weiter; die anderen verstockten ihre Herzen und blieben stehen. Zu allen 
Zeiten war es die ,kleine Herde’, auf der Gottes Wohlgefallen ruhte. Ihr 
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wurden die Dinge des Reiches Gottes zuteil. Sie waren es, die sich in je-
dem Zeitalter vom Geiste Gottes leiten ließen und die von Gott geoffen-
barte Botschaft annahmen. 

Um die Jahrhundertwende wehte wieder ein neuer Wind; ja, ein Brau-
sen kam vom Himmel herab. In verschiedenen Ländern kam eine Geistes-
ausgießung auf Gebetsgruppen, die einen Hunger hatten, Gott neu zu er-
leben und die bereit waren, mit dem Wirken Gottes vorwärts zu gehen. In 
aller Welt erlebten die wahrhaft Gläubigen die Geistestaufe. So wurde 
der ,Glaubens-Rechtfertigung’, der  geistgewirkten ,Heiligung’ die ,Geis-
testaufe’ hinzugefügt. Wie eine Pflanze durch gewisse Stadien des Wachs-
tums geht, so ist es mit der Gemeinde Jesu Christi. Die bisher erlebten 
Segnungen brachten die Gemeinde Gottes gleich einem Weizenkorn bis 
zur Ähre. Jetzt erleben wir es, wie das Unkraut gebündelt wird, der Wei-
zen in den Ähren jedoch zur vollen Reife kommt. Alles Leben des in die 
Erde gelegten und erstorbenen Weizenkornes brach hervor, ging durch die 
verschiedenen Stadien des Wachstums, bis es jetzt als voller Weizen in der 
Ähre sichtbar wird. 

In diesem Zusammenhang muß auf die Predigt Serie 1, Nr. 10 hinge-
wiesen werden. Br. Branham spricht auf Seite 24—25 von den drei Stufen, 
die jeder Gläubige hinaufgehen muß, ehe er den Weg zur Herrlichkeit be-
schreiten kann. Er berichtet von einer Schwester, die diesen heiligen Weg 
beschreiten wollte, sich aber weigerte, die drei Glaubens-Stufen; ,Rechtfer-
tigung’, ,Heiligung’ und ,Geistestaufe’, zu gehen. Sie kam auf dem Wege 
zu Fall und stürzte in den Abgrund hinunter, wobei sie einen schreckli-
chen Schrei ausstieß. 

Liebe Brüder und Schwestern in dem Herrn! Wir wissen, daß Bruder 
Branham die Wichtigkeit des Empfanges des Heiligen Geistes betonte. Oft 
sprach er zu Menschen des Vollen Evangeliums, die sich darauf beriefen, 
den Heiligen Geist empfangen zu haben, ohne sich durch denselben in alle 
Wahrheit leiten zu lassen. Sie betätigten Geistesgaben und wollten da-
durch beweisen, daß Gott mit ihnen sei, obwohl sie das geoffenbarte Wort 
nicht glaubten. Zu ihnen mußte er sagen, daß selbst die Geistestaufe in 
dem Fall nichts nützen wird. 

Der Weg Gottes führt über Rechtfertigung, Heiligung und Geistestaufe. 
Jeder Gläubige muß diese drei Erlebnisse machen, ehe er den Hochweg 
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der Erlösten beschreiten kann. Noch gilt das Wort aus Rom. 5,1: „DA WIR 
NUN AUS GLAUBEN GERECHTFERTIGT WORDEN SIND…”, und Heb. 12,14: 
„TRACHTET EIFRIG NACH DEM FRIEDEN MIT JEDERMANN UND NACH DER HEILI-
GUNG, OHNE DIE NIEMAND DEN HERRN SCHAUEN WIRD.“ „DENN FÜR ALLE 
VERHEIßUNGEN GOTTES LIEGT IN IHM DAS ,JA’; DAHER IST DURCH IHN AUCH 
DAS ,AMEN’ ERFOLGT, GOTT ZUR VERHERRLICHUNG DURCH UNS. DER UNS 
ABER SAMT EUCH AUF CHRISTUS FEST GRÜNDET UND UNS GESALBT HAT, DAS 
IST GOTT, ER, DER UNS AUCH SEIN SIEGEL AUFGEDRÜCKT UND UNS DEN GEIST 
ALS UNTERPFAND IN UNSERE HERZEN GEGEBEN HAT.” (2 Kor. 1,20-22) 

Als gehorsame Gotteskinder glauben und leben wir geistlich von jedem 
Worte, das aus dem Munde Gottes ergeht. Wer zu den Perlentoren einge-
hen möchte, muß glauben, wie die Schrift sagt. 

Heute kommt es darauf an, daß wir Gottes Wirken nicht nur in den 
vergangenen Zeiten erkennen, sondern Sein Werk in der Vollendung se-
hen. Das Ende steht nahe bevor, die Zeit der Ernte ist gekommen. Johan-
nes der Täufer spricht von Jesus Christus unserem Herrn: „ER HAT DIE 
WORFSCHAUFEL IN SEINER HAND, UND WIRD SEINE TENNE GRÜNDLICH REINI-
GEN, SEINEN WEIZEN WIRD ER IN DIE SCHEUER SAMMELN, DIE SPREU ABER MIT 
UNAUSLÖSCHLICHEM FEUER VERBRENNEN.“ 

Ich fühle mich geleitet, eine göttliche Offenbarung, die ich nie verges-
sen werde, nochmals zu erwähnen. Ich wurde plötzlich durch den Geist 
unter den freien Himmel versetzt und an den Rand eines reifen Weizen-
feldes gestellt. Sogleich sah ich einen neuen Mähdrescher vor mir stehen 
und eine Stimme sprach: 

„Noch niemals hat jemand diesen Mähdrescher benutzt. Er ist für 
dich bestimmt, denn du sollst die Ernte einbringen.“ Im nächsten Au-
genblick sah ich, daß furchterregende dunkle Wolken den Himmel be-
deckten. Ich sprach: „Herr, es ist zu spät! Es hat keinen Zweck mehr anzu-
fangen, denn das Gericht bricht herein.“ Als ich diese Worte mit wehmüti-
gem Herzen und innerer Ergriffenheit ausgesprochen hatte, geschah etwas 
Wunderbares. Urplötzlich brach die Sonne mit all ihrer Kraft und Majestät 
durch die finsteren Wolken. Das Licht, welches durch diese Öffnung hin-
durchkam, strahlte nur auf das gold-gelbe Weizenfeld. Sofort begab ich 
mich auf den Mähdrescher, bewegte die Hebel und schon ging es los. Ich 
begann die Ernte einzubringen und immer wieder schaute ich nach oben 
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und mähte weiter. Nachdem ich den letzten Streifen des Weizenfeldes ge-
mäht und zu dem Ausgangspunkt zurückgekommen war, schloß sich die 
Öffnung am Himmel und ein schreckliches Unwetter begann. Es war mir, 
als bräche der ganze Zorn Gottes über die Erde herein, doch die Ernte war 
eingebracht; das Werk getan. 

Wir erkennen, daß die Zeit des Gerichtes naht. Die Auserwählten, der 
wahre Weizen, wird eins mit Christus, dem Haupt — Er, der als Weizen-
korn in die Erde gelegt wurde und starb, aufging und viel Frucht hervor-
brachte. 

Auch das Unkraut kommt hervor und wird eins mit dem Antichristen. 
Es sind Menschen, die wohl von Christus und dem Worte Gottes reden, 
aber ihren eigenmächtigen Deutungen glauben. Sie vertauschten die Lüge 
mit der Wahrheit und Gott sandte ihnen kräftige Irrtümer. Die echten 
Gläubigen kehren zurück zu der Lehre der Apostel und halten sich allein 
an das ,So spricht der Herr!’ des unfehlbaren Wortes Gottes. Die wirkli-
chen Jünger Jesu halten fest an dem Wort, welches von Jerusalem ausging, 
die anderen wenden sich Rom zu. 

Viele rühmen sich der geistlichen Segnungen, obwohl sie im Lager des 
Antichristen sind. Sie haben das Wort der Schrift nicht begriffen: „DENN ER 
LÄßT SEINE SONNE SCHEINEN ÜBER BÖSE UND GUTE, UND LÄßT REGNEN ÜBER 
GERECHTE UND UNGERECHTE.“ (Matth. 5) Nie hat es eine Zeit gegeben, in 
der dieses Wort sich so deutlich erfüllte und so krass zum Vorschein kam. 
Viele haben das Wirken des Geistes und die Geistesgaben als vom Teufel 
hingestellt, jetzt sieht es aus, als empfangen auch sie denselben Regen. Je-
sus sagte, daß es über Gerechte und Ungerechte gleichermaßen regnet. 
Der Regen selbst besagt noch nichts; es kommt einzig und allein auf den 
Samen an, der im Herzensboden ist. Deshalb brauchen wir gerade in die-
ser Zeit die Unterscheidung durch den Heiligen Geist. Es ist nicht mehr 
die Frage, ob der geistliche Regen über uns gekommen ist. Die Frage lau-
tet: Was ist aufgegangen? Sind wir der Same Gottes, so nehmen wir das 
Wirken des Herrn in dieser Zeit auf und erkennen, was Gott gemäß Sei-
nem Worte tut. 

Das Wort in Heb. 6 spricht von Menschen, die erleuchtet waren, die 
himmlische Gabe geschmeckt und des Heiligen Geistes teilhaftig gewor-
den sind und das köstliche Gotteswort und die Kräfte der zukünftigen 
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Welt gekostet haben und dann doch abfielen, den Sohn Gottes aufs neue 
kreuzigten und Ihn der Beschimpfung preisgaben und nicht mehr zur 
Buße und zur Erneuerung gelangten. Wenn uns heute jemand sagt, daß er 
die Erleuchtung empfangen und die himmlische Gabe geschmeckt und 
des Heiligen Geistes teilhaft geworden ist, das köstliche Gotteswort gekos-
tet und die Kräfte der zukünftigen Welt erlebt hat, dann würden wir mei-
nen, ein solcher Mensch ist von Gott besonders begnadigt und ein Auser-
wählter des Herrn. Doch es heißt weiter: „…WENN EIN ACKER DEN OFTMALS 
AUF IHN FALLENDEN REGEN IN SICH EINGESOGEN HAT UND DENEN, FÜR DIE ER 
BESTELLT WIRD, NÜTZLICHEN ERTRAG HERVORBRINGT, SO MACHT ER SICH DEN 
VON GOTT KOMMENDEN SEGEN ZUEIGEN: BRINGT ER DAGEGEN DORNEN UND 
DISTEL HERVOR, SO IST ER UNBRAUCHBAR UND GEHT DEM FLUCH ENTGEGEN 
UND WIRD AM ENDE VERBRANNT.“ 

Das ist ein ernstes Wort der Ermahnung und Selbstprüfung für die 
Gläubigen in dieser Zeit. Was hat der Regen des Segens in unserem Le-
ben hervorgebracht? 

Missionsreisen 

Polen 
Durch die Gnade Gottes war es uns vergönnt, unvergeßliche Tage mit 

den Brüdern und Schwestern in Polen zu erleben. Es herrschte große 
Freude über die Augenzeugenberichte von den gesegneten Versammlun-
gen Bruder Branhams. Alle, die in den Ost-Europäischen Ländern wohnen 
und nicht die Möglichkeit haben, die geistliche Entwicklung in dieser Zeit 
mitzuerleben, empfinden es als ein großes Vorrecht, jetzt noch von dem zu 
hören, was Gott in unserer Zeit getan hat. 

CSSR 
Auch in der CSSR war die Freude über ein Wiedersehen mit den lieben 

Brüdern und Schwestern groß. 

Durch die Radio-Sendungen ist die Endzeit-Botschaft weit über unsere 
Grenzen gedrungen. Auch in den Ost-Europäischen Staaten ist ein mäch-
tiges Erwachen unter den Gläubigen. Die Auserwählten haben erkannt, 
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was Gott in dieser Zeit tut und in welch einer Weise Er die Seinen auf die 
Wiederkunft Jesu Christi zubereitet. 

Österreich 
Mit tiefer Dankbarkeit schauen wir auf die reich-gesegneten Versamm-

lungen in Österreich zurück. Der Herr hat durch Sein Wort und durch Sei-
nen Geist in mächtiger Weise zu den Seinen gesprochen. Er hat uns neu 
darauf hingewiesen, daß die Speise für diese Zeit eingelagert wurde und 
daß sie nur gemäß dem Auftrage Gottes in rechter Weise ausgeteilt wer-
den kann. 

Missionsarbeit 
Aus den verschiedenen Ländern gehen Berichte ein von Brüdern, de-

nen der Herr es aufs Herz gelegt hat, die Predigten Br. Branhams in ihre 
Sprache zu übersetzen und herauszugeben. Die Arbeit der Übersetzung 
und des Druckes wird mit voller Hingabe und selbstloser Aufopferung 
getan. 

Belgien 
Es freut uns, daß Br. Vanhees jetzt eine eigene Offset-Presse hat, und 

den Bedarf für den flämisch-sprechenden Teil Belgiens und den Nieder-
landen decken kann. Wir wünschen ihm und seinen Mitarbeitern den Se-
gen des Allmächtigen Gottes. 

Norwegen 
Bruder Johansen und Bruder Larson sorgen dafür, daß die Endzeit-Bot-

schaft in der norwegischen Sprache übersetzt und gedruckt wird. Br. Jo-
hansen trägt die Verantwortung für die eigene Druckerei. Ihn hat Gott in 
besonderer Weise gesegnet und gebraucht. Von Herzen wünschen wir den 
Brüdern Gottes Segen für die Arbeit. 

Finnland 
Während meinem Aufenthalt in Finnland konnten wir ebenfalls eine 

Offset-Presse kaufen, damit die übersetzten Predigten in der finnischen 
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Sprache gedruckt werden. Wir wünschen Br. Vuori und seinem Team den 
reichsten Segen des Herrn. Der Versammlung in Zürich danke ich herzlich 
für die tatkräftige Hilfe bei dieser Anschaffung. 

Schweiz 
Br. Barilier hat ebenfalls tüchtige Mitarbeiter, die ihm bei der Überset-

zung und beim Drucken mit der eigenen Offset-Presse behilflich sind. Br. 
Martin sieht es als seine Aufgabe vor Gott, mit dem vollen Einsatz seiner 
Zeit in diesem Werk tätig zu sein. Wir wünschen unseren Geschwistern 
der französischen Sprache Gottes reichen Segen. 

Italien 
Br. Pilati hat berichtet, daß der Herr in wunderbarer Weise die Türen 

Spaniens und Portugals geöffnet hat und viele die Endzeit-Botschaft an-
nahmen, besonders in Italien bis hinunter nach Sizilien. So werden alle 
Länder dieses Kontinents von Gott erfaßt, indem der Herr verschiedene 
Brüder in Seinem Dienste gebraucht. Möge der Segen des Allmächtigen 
Gottes mit ihnen sein. 

Asien — Afrika 
Auch aus den Ländern Asiens und Afrikas hören wir, was Gott dort tut. 

Überall sind Brüder, denen es Gott aufs Herz legte, ihren Mitmenschen in 
der eigenen Sprache die großen Taten Gottes zu verkündigen. So werden 
die Predigten Br. Branhams auch in den verschiedenen Sprachen, die nicht 
international bekannt sind, übersetzt. Br. Jackson läßt alle grüßen. 

Australien — Neu Zealand 
Br. Searle berichtet in einem Rundschreiben, in welch einer wunderba-

ren Weise der Herr die Türen in Australien und Neu Zealand öffnet. Viele 
kommen zur Erkenntnis der Wahrheit. Auch er ist oft unterwegs und ver-
kündigt die Endzeit-Botschaft, das von Gott geoffenbarte Wort für diese 
Zeit. 
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Indonesien 
Br. Pohan geht von Stadt zu Stadt, um in ganz Indonesien das kostbare 

Wort Gottes mit großer Überzeugung zu verkündigen. 

Auch er übersetzt und gibt die Predigten Br. Branhams in den Landes-
sprachen heraus. Möge der Segen Gottes auch auf ihm ruhen. 

Latein-Amerika 
Gerade erreicht uns ein Schreiben von Br. George Smith über die Seg-

nungen Gottes in diesen Ländern. Über 300 größere Gemeinden haben die 
Botschaft Gottes angenommen. Die Geschwister ließen sich auf den Na-
men des Herrn Jesus Christus taufen. Überall sind Menschen dankbar für 
das helle Licht des prophetischen Wortes in unserer Zeit. 

Liebe Brüder und Schwestern, werte Freunde! Wir könnten fortfahren, 
von dem zu berichten, was Gott in aller Welt tut. Jede Erweckung war 
weltweit und auch diese letzte gnädige Heimsuchung Gottes erreicht Sei-
ne Kinder bis an die Enden der Erde. Dafür sind wir dem Herrn sehr 
dankbar und geben Ihm allein die Ehre. 

Radio-Sendungen 
Durch die Radio-Sendungen bereiteten wir Tausenden, insbesondere 

den Einsamen und Zerstreuten in Ost-Europa, eine große Freude. Viele 
deutschsprechende Menschen wohnen in diesen Ländern. 

Immer wieder erleben wir es, daß Menschen um die zur Verfügung 
stehende Literatur bitten. Die ins Deutsche übersetzten Tonbandpredigten 
Br. Branhams sprechen für sich selbst und haben auch Gegner davon 
überzeugt, daß nicht ein Mensch, sondern Gott durch ihn wirkte. Die Hei-
lungs-Gottesdienste sind ein durchschlagender Beweis und eine göttliche 
Legitimation im Dienste Br. Branhams. Das gepredigte Wort wurde auf 
der Stelle bestätigt und die Echtheit der Gesichte und Offenbarungen un-
ter Beweis gestellt. 
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Gemeinsame Verantwortung 
Ich möchte nicht versäumen, allen Brüdern und Schwestern von gan-

zem Herzen für die treue Unterstützung des Missionswerkes zu danken. 
Gemeinsam tragen wir die Verantwortung vor Gott. 

Wir wissen, daß die Zeit nur noch kurz bemessen ist und es jetzt nicht 
darum geht, Schätze auf Erden zu sammeln, sondern zu tun, was wir 
können, damit noch viele die kostbare Botschaft Gottes hören, zur Er-
kenntnis der Wahrheit kommen und auf den Tag der Wiederkunft Jesu 
Christi zubereitet werden. 

Möge der Segen des Allmächtigen Gottes in besonderer Weise auf de-
nen ruhen, die das Werk Gottes an erste Stelle setzen und mit der Tat da-
hinter stehen. Ihr habt durch Eure Gebete und Unterstützung an dieser 
Arbeit denselben Anteil, wie diejenigen, die hinausziehen, um das Wort zu 
verkündigen. Durch Eure Gaben ist es möglich geworden, daß wir zur 
Zeit Missionare in den verschiedenen Ländern mit 50,— Dollar pro Monat 
unterstützen.  Außerdem haben wir den Brüdern geholfen, Druckereien 
einzurichten und Fahrzeuge zu kaufen, damit die Endzeit-Botschaft auf 
verschiedene Weise verbreitet wird. Durch Eure Opfer ist es möglich ge-
worden, die Radio-Sendungen auszustrahlen, damit auch diejenigen hö-
ren können, die nicht in der Freiheit leben wie wir. 

Der Herr vergelte es einem jeden nach dem Reichtum Seiner Gnade. 

Im Auftrage Gottes wirkend 
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Versammlungen 
Zürich: Im Volkshaus „Weißer Saal” jeden letzten Sonntag des Monats 

um 15.00 Uhr. 

Krefeld: Im „Gemeindesaal” Uerdinger Straße 711 (Eingang Fasanen-
straße), Samstag, 6. Oktober, um 19.30 Uhr und Sonntag, 7. Oktober, um 
10.00 Uhr und 15.00 Uhr (Taufe vorgesehen). 

Bern: Im „Palmensaal”, Zeughausgasse 39, Samstag, 27. Oktober, um 
20 Uhr. 

Zu Ihrer Information! 
Prediger Ewald Frank, Krefeld (Deutschland), spricht jeden Sonntag, 

von 6.05 bis 6.20 Uhr über 

R A D I O   L U X E M B O U R G  

Mittelwelle 208 M und Kurzwelle 49 M 26 
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